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Internationale P r e s s e n o tiz e n

ü b ta y R üde Pravo, 6. 6.19152;

Hugo S te u re r spielte das 3. K lavierk o n zert von B eethoven. S ein w u n d er¬
sch ö n er V ortrag, die hohe technische M eisterschaft u n d die vollkom  ¬
m ene H arm onie m it d em O rchester w a ren das unvergeßliche E rlebnis
des A bends. B egeisterte O vationen belo h n ten ihn.

i P raw d a, 7.12.1952

Hugo S te u re r spielte das 3. K lavierk o n zert von B eethoven, das Ita  ¬
lienische K o n zert von B ach u n d die W an d ererfan tasie v o n Schubert.
Die h ohe Technik, d e r schöne Ton sind die k en n zeichnenden Q u alitäten
dieses P ianisten. Sein tiefes Einfühlungsverm ögen in die W erk e d er
deutschen K lassik er v e rh a lf ih m zu seiner m e isterh aften In terp retatio n .

Sofia M ladesch, 6.6.1953

Hugo S te u re r tr a t m it ein er h e rrlich en A u ffü h ru n g des d-m oll-K onzertes
von B rah m s auf. K en nzeichnend fü r sein en V ortragsstil sind der m o n u  ¬
m e n tale A u fb au u n d die Freizügigkeit. Die geistvolle D eutung dieses
W erkes b ra c h te es m it sich, daß sein klangschönes u n d an A u sd ru cks¬
n u an cen reiches Spiel ganz im klassischen M aß blieb.

d C e f o i n k i S uom en Sosialidem okraatti, 10i 10.1954

Hugo S te u re r g eh ö rt zu den P ian isten d e r höchsten Stufe. In seinem
Spiel k an n m a n die Erfolge d e r sorgfältigsten u n d g en auesten A nalysie¬
ru n g von d e n D etails bis zu den Bogen d e r großen F o rm en beobachten,
w as jedoch a u f kein e W eise den Schw ung seines neuschaffenden G eistes
fesselt. In d ie erste R eihe d e r B e e th o v en -In terp rete n e rh e b t ih n die
m a n n h a fte K ra ft u n d die ethische D eklam ation seiner D arstellung. D as
zahlreiche P u b lik u m begriff, daß es m it ein er großen schaffenden, sow ie
a u sfü h ren d en K u n st zu tu n h a tte u n d spendete dem P ian isten s tü r¬
m ischen Beifall.

D isques Nr. 55/53

W ir h a tte n G elegenheit, einen P ia n iste n zu begrüßen, d e r uns in F ra n k  ¬
reich noch nich t b e k a n n t w a r: H ugo Steurer. D ieser e rre g te sofort
unsere A ufm erk sam k eit, u n d z w ar n ic h t bloß dad u rch , d aß e r fast
sy stem atisch n u r w enig gespielte W erke B eethovens d arg eb o ten h at,
sondern d adurch, daß w ir in ih m einen ausgezeichneten B eethoven¬
spieler entdeckten. Schon bei den ersten T ak ten d er S o n ate op. 7 fällt
die Ü b erzeu g u n g sk raft u n d U rsp rü n g lich k eit des Stils sow ie seine K la r¬
heit, A u sd ru ck sk raft, K o n zen tratio n u n d G ed an k en tiefe auf. Es gibt

. sich d a rin e in e c h te r u n d schöner B eethoven kund. D ie In te rp re ta tio n
S teu rers ist ernst, in tellig en t u n d w irklich glänzend.

(foukabod N euer Weg, 9.10.1955
Die große M eisterschaft des P ian isten im V o rtrag des B -D ur-K onzertes
von Brahms u n d die Sich erh eit seines Spiels riefen n ic h t endenw ollenden
B eifall fü r d en großen K ü n stle r hervor, so daß das F in ale w ieder¬
holt w erd en m ußte.
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